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f ßcmbctmmctmt (£ntft

„SJlitten im fiebert, firtb mir nom Oob um*
geben." Oas ift uns beim plötzlichen $injd)ieb
non fianbammann ßrnft 30IQggen bemußt
gemorben. 31m filrbeitstifch ift ei am 16. ge=
bruar 1959 einem Sdjlaganfall erlegen, fdjein*
bar im SBoIIbefih ?ex=

ner ©efunbheit im
Silier non 62 Sabren.
311s ©Ijef *>es font,
tßerleljrsmefens, in
einer 3eii, ba Stib*
malben mit allen
Gräften unternimmt
feine engen lore zu
öffnen, mit Straße
unb S3ahn fid) an bas
Steh ber großen fii*
nien anzufd)ließen,ift
feine Sdjaffensfreu*
be, feine hilfsbereit*
fdjaft jäh erftorben.

311s Sohn bes ho<h=

geachteten fianbam*
manns SInton 30*ag=
gen, ber mit SBeit*
ficht unb 5ßioniergeift
gemaltet unb geplant,
ift er nach feinen
Stubien im oäterli*
chen ©efdjäft in her*
gismil emporgeroach*
fem ©emeinbe, Äan*
ton unb SIrmee nah=
men fchon in jungen
Sahren feine Gräfte unb gäljigfeiten in Sin*
fprudj. Offizier in ber Sd)üt;enlompagme
111/47 unb hauptmann, ©emeinbepräfibent
unb SJÏitglieb zahlreicher öffentlicher Körper*
fchaften, maren bie Stufen, bie ihn fchon
1933 in ben lantonalen Sfatfaal unb bann
in ben ÜRegierungsrat führten. Sßäljrenb
Zroei Stmtsperioben mar er ginanzbireltor.
Sn ben Sahren 1953, 55 unb 57 mahlte ihn
bie fianbsgemeinbe zum fianbammann unb
übergab ihm bamit bie hödjfte SBürbe unb
S3erantroortung in unferem fiattb.

SDÎitglieb unb langjähriger ißräfibent ber
liberalen ißartei, erftrebte er bie 3iele bes

gortfdjrittes in ©emerbe, hanbel unb 23er=

lehr, blieb aber einer lämpferifchen Schärfe
fern. S3iel lieber milberte er oerleßenbe ©e=

genfäße. Oer grtebe unb bie 3nfammenar=
beit galten ihm mehr als einfeitige ©rfolge.
Oie meitoerzmeigte öffentliche Oätigleit

unb fein oorbilbli*
ches ipflidjtbemußt*
fein riefen ihn, mehr
als ihm lieb mar,
oom häuslichen herb
hinmeg. SJtit feiner
treubeforgten ©attin
ßbitlj, feinem Sohn
unb feinen zœeiOôdp
tern oerbanb ihn
eine unaustofdjlidje
fiiebe. Sm Äreife fei*
ner gamilie fanb er
bie roohltatige Über*
einftimmung, ©rljo*
lung unb neue Äraft.
fianbammann ©ruft
3graggen nahm fidj
audj 3eit oiele lui*
turelle unb roohltä*
tige SBerle tatfräftig
Zu beleben. Seine of*
fene haub unb fein
gutes herz ift uns
allen unb roeitherum
belannt. SIls 93ize*
präfibent bes ©rzie*
hungsrates gemann
er ©inblicl in bie

^Probleme ber Sugenb. gür SIrme unb ©e=

brechliche unb jegliche Slot lebte in ihm eine
unzerstörbare ©üte.

So oiel felbftlofe preisgäbe, fo oiel Oeil*
nähme am ©efdjicf bes fianbes unb frember
SJtenfdjen fonnte nur gefdjehen im ßinoer*
ftänbnis mit feiner gamilie unb im Äontalt
mit bem llrgrunb ber fiiebe, mit bem all*
barmherzigen ©ott. Sljm hat er feinen Oienft
geleiftet. Shm hat er feine üräfte unb Oa=
lente zurücf gegeben, ßr mirb ihm lohnen
für alle guten Oaten überreich. Sanb unb
33olf oon Slibmalben mirb ihm in Oreuen
banfen unb burdj ©enerationen ein liebeool*
les SInbenfen bemahren.

-z- Landammann Ernst Zgraggen

„Mitten im Leben, sind wir vom Tod
umgeben." Das ist uns beim plötzlichen Hinschied
von Landammann Ernst Zgraggen bewußt
geworden. Am Arbeitstisch ist er am 16.

Februar 1959 einem Schlaganfall erlegen, scheinbar

im Vollbesitz
seiner Gesundheit im
Alter von 62 Jahren.
Als Chef des kant.
Verkehrswesens, in
einer Zeit, da Nid-
walden mit allen
Kräften unternimmt
seine engen Tore zu
öffnen, mit Straße
und Bahn sich an das
Netz der großen
Linien anzuschließen, ist
seine Schaffensfreude,

seine Hilfsbereitschaft

jäh erstorben.
Als Sohn des

hochgeachteten Landam-
manns Anton Zgraggen,

der mit Weitsicht

und Pioniergeist
gewaltet und geplant,
ist er nach seinen
Studien im väterlichen

Geschäft in Her-
giswil emporgewachsen.

Gemeinde, Kanton

und Armee nahmen

schon in jungen
Jahren seine Kräfte und Fähigkeiten in
Anspruch. Offizier in der Schützenkompagnie
111/47 und Hauptmann, Gemeindepräsident
und Mitglied zahlreicher öffentlicher
Körperschaften, waren die Stufen, die ihn schon
1933 in den kantonalen Ratsaal und dann
in den Regierungsrat führten. Während
zwei Amtsperioden war er Finanzdirektor.
In den Jahren 1953, 55 und 57 wählte ihn
die Landsgemeinde zum Landammann und
übergab ihm damit die höchste Würde und
Verantwortung in unserem Land.

Mitglied und langjähriger Präsident der
liberalen Partei, erstrebte er die Ziele des

Fortschrittes in Gewerbe, Handel und Ver¬

kehr. blieb aber einer kämpferischen Schärfe
fern. Viel lieber milderte er verletzende
Gegensätze. Der Friede und die Zusammenarbeit

galten ihm mehr als einseitige Erfolge.
Die weitverzweigte öffentliche Tätigkeit

und sein vorbildliches

Pflichtbewußtsein
riefen ihn, mehr

als ihm lieb war,
vom häuslichen Herd
hinweg. Mit seiner
treubesorgten Gattin
Edith, seinem Sohn
und seinen zwei Töchtern

verband ihn
eine unauslöschliche
Liebe. Im Kreise
seiner Familie fand er
die wohltätige
Übereinstimmung, Erholung

und neue Kraft.
Landammann Ernst
Zgraggen nahm sich

auch Zeit viele
kulturelle und wohltätige

Werke tatkräftig
zu beleben. Seine
offene Hand und sein
gutes Herz ist uns
allen und weitherum
bekannt. Als
Vizepräsident des
Erziehungsrates gewann
er Einblick in die

Probleme der Jugend. Für Arme und
Gebrechliche und jegliche Not lebte in ihm eine
unzerstörbare Güte.

So viel selbstlose Preisgabe, so viel
Teilnahme am Geschick des Landes und fremder
Menschen konnte nur geschehen im
Einverständnis mit seiner Familie und im Kontakt
mit dem Urgrund der Liebe, mit dem
allbarmherzigen Gott. Ihm hat er seinen Dienst
geleistet. Ihm hat er seine Kräfte und
Talente zurück gegeben. Er wird ihm lohnen
für alle guten Taten überreich. Land und
Volk von Nidwalden wird ihm in Treuen
danken und durch Generationen ein liebevolles

Andenken bewahren.
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